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Phoma eupyrena Sacc. als Ursache einer Fäule an 
Kartoffelknollen 
Im Frühjahr 1979 zeigte eine Partie Kartoffeln aus dem norddeut­
schen Raum in größerem Ausmaß das in Abb. 1 und 2 wiedergege­
bene Befallsbild. Die Läsionen an den Knollenoberflächen mit einem 
Durchmesser von 1-4 cm waren graubraun bis schwarz, deutlich 
eingesunken und scharf abgegrenzt. Verwechslungsmöglichkeit 
bestand vor allem mit dem Schadbild von Phoma exigua var. exigua, 
auch an aufgeschnittenen Knollen war die für diesen Erreger typische 
hellgraue bis schwarzgraue, scharf abgegrenzte Fäule zu erkennen. 
Das Knollengewebe war bei flachen Läsionen schwarz und kompakt, 
tiefere Faulstellen waren entweder hohl oder mit trockenen, mehligen, 
hell- bis dunkelgrauen Myzel- und Geweberesten ausgefüllt. Im 
Gegensatz zu der meist nur sporadisch auftretenden P. exigua var. 
exigua zeigten sich oft mehrere Faulstellen je Knolle, deren Ursache 
offensichtlich eher Druckstellen als stärkere Knollenverletzungen 
gewesen zu sein schienen. Bei kleineren Faulstellen kam, wie bei 
Befall durch die Varietäten „exigua" und „foveata" vom Phoma 
exigua, der englische Ausdruck „thumb marks" dem Schadbild sehr 
nahe. 
Abb. 1 (oben) und Abb. 2 (unten). Befall von Kartoffelknollen durch 
Phoma eupyrena. Fotos: ScHLOBACH. 
Nach Kultur von Gewebestückchen aus den Grenzzonen der Faul­
stellen auf Czapek Dox-Agar ergab sich ein sehr einheitlicher Befall 
durch P. eupyrena. Dieser Pilz ist vor allem an Ketten langgestreckter 
Chlamydosporen zu erkennen (DOMSCH und GAMS 1970), ebenso 
aber auch an den keulenförmigen seitlichen Fortsätzen im Myzel mit 
ein bis zwei Ghlamydosporen an der Spitze (Abb. 3). 
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Abb. 3. Myzel von Phoma eupyrena auf Czapek Dox-Agar. 
Foto: RUDIGER. 
Bisherigen Berichten zufolge gilt P. eupyrena allenfalls als harmlo­
ser Sekundärparasit der Kartoffel (DENNIS 1946; FOISTER 1952; 
KRANZ 1962; BOYD 1972; BOEREMA 1976) und wird vielfach zusam­
men mit P. exigua isoliert (FOISTER 1952; MALCOLMSON 1958; Tooo 
und ADAM 1967). Der Pilz kommt in landwirtschaftlich genutzten 
Böden auch ohne Kartoffelbau häufig vor (BoYD 1972) und verur­
sacht an verschiedenen Unkrautpflanzen Keimlingsbefall (HAMPEL 
1970). 
Es stellt sich letztlich die Frage, ob das dargestellte massive und 
einheitliche Auftreten als Einzelfall angesehen werden sollte. Mög­
licherweise waren die Ausbreitungsbedingungen für Phoma-Arten im 
kühlen und nassen Sommer 1978 besonders günstig -· bekanntlich 
steigt die Infektionsrate von P. exigua mit abnehmender Bodentempe­
ratur und zunehmender Bodenfeuchte deutlich an (MALCOLMSON und 
GRAY 1968). 
Frau Dr. R. SCHNEIDER, Berlin-Dahlem, danke ich für die Bestim­
mung der Erregerart. 
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Die Forstschädlinge Europas. Ein Handbuch in 5 Bänden. Herausge­
geben von Prof. Dr. WOLFGANG SCHWENKE unter Mitwirkung zahlrei­
cher Wissenschaftler. Band 3: Schmetterlinge. Verlag Paul Parey, 
Berlin und Hamburg 1978. 467 S., 244 Abb., Leinen. Subskriptions­
preis, der zur Abnahme des fünfbändigen Gesamtwerks verpflichtet, 
296,- DM. Einzelpreis für den 3. Band 355,- DM. Gesamtwerk ISBN 
3-490-11016-1, 3. Band ISBN 3-490-11316-0.
Von den Schmetterlingen sind ca. 110 000 Arten bekannt, davon etwa 
2600 aus Mitteleuropa. Der Band ist die erste zusammenfassende 
Darstellung der in Europa forstschädlichen Arten, die sich in drei 
Unterordnungen mit 30 Familien gliedern. Das Schwergewicht liegt 
auf den Hauptschädlingen: Sackträgermotten (Coleophoridae), 
Gespinstmotten (Yponomeutidae), Wickler (Tortricidae), Glasflügler 
(Aegiriidae), Zünsler (Pyralidae), Spanner (Geometridae), Eulen 
(Noctuidae), Trägspinner (Lymantriidae), Prozessionsspinner (Thau­
metopoeidae), Zahnspinner (Notodontidae) und Glucken (Lasiocam­
pidae). 
Besonders ausführlich werden folgende Großschädlinge behandelt: 
Kiefernspanner Bupalus piniarius L., Kieferneule, Panolis flammea 
Schitt., Nonne, Lymantria monacha L. und Schwammspinner, Lyman­
tria dispar L. 
Folgende Wissenschaftler wirken bei dem Band mit: Dr. HERMANN­
BoGENSCHÜTZ, Wittental; Prof. Dr. PAUL BOVEY, Zürich; Dr. WOLF­
GANG DIERL, München; Prof. Dr. OTTO EICHHORN, Delemont; Prof. 
Dr. ERWIN FOHRER, Göttingen; Prof. Dr. ELSE JAHN, Wien; Dr. JIRI 
KUDLER, Zbraslav; Prof. Dr. Dr. ANTON Kurus, Wien; Dr. JOSEF 
KLAUS MAKSYMOV, Birmensdorf; Dr. MANFRED MATSCHEK, Mün­
chen; Dr. LUDOVIC NEF, Bokrijk-Genk; Prof. Dr. MAx POSTNER, 
München; Dr. DIETER SCHRÖDER, Delemont; Prof. Dr. WOLFGANG 
SCHWENKE, München; Dr. ULRICH SKATULLA, München; Prof. Dr. 
Dr. GUSTAV WELLENSTEIN, Freiburg i. Br. 
Vom Gesamtwerk behandelten Band 1: Würmer, Schnecken, 
Spinnentiere, Tausendfüßler und hemimetabole Insekten; Band 2: 
Käfer. Im Abstand von jeweils zwei Jahren sollen noch erscheinen: 
Band 4: Hautflügler und Zweiflügler; Band 5: Wirbeltiere. 
KocH (Braunschweig) 
Düngungsratschläge für den Bauernhof. Hrsg.: Fachverband Stick­
stoffindustrie e. V. Düsseldorf, 9. Aufl. 1978, 136 S., zahlr. Abb. und 
Tab., kartoniert. 
Nach Aussagen des Fachverbandes Stickstoffindustrie e. V. soll mit 
diesem Bändchen nach dem Stand neuester Kenntnisse und Erkennt­
nisse Grundwissen über Pflanzenernährung und Düngung vermittelt 
werden, andererseits aber auch spezielle Fragen des Pflanzenbaues, 
der Düngungstechnik, der Ermittlung des Nährstoffbedarfs und der 
Düngemittellagerung beantwortet werden. 
Die meisten gängigen Düngemittel werden in kurzer Form abge­
handelt, ebenso die landwirtschaftlichen Kulturpflanzen einschließlich 
Obst und Wein mit ihren Ansprüchen. Hilfstabellen erläutern Dosie­
rung, Mischung, Zu- und Abschläge von der Norm, Wachstumssta­
dien, Optimaltermine und. vieles andere mehr. Pflanzenschutz und 
Unkrautbekämpfung werden ebenfalls gestreift. Die Schrift gibt rein 
praxisbezogene Ratschläge und richtet sich mit ihren Empfehlungen 
an den modern und intensiv wirtschaftenden Landwirt. 
LANGERFELD (Braunschweig) 
Phosphor. Wege und Verbleib in der Bundesrepublik Deutschland. 
Probleme des Umweltschutzes und der Rohstoffversorgung. Heraus­
gegeben vom Hauptausschuß „Phosphate und Wasser" der Fach­
gruppe Wasserchemie in der Gesellschaft Deutscher Chemiker im 
Auftrage des Bundesministers des Inneren durch den Obmann des 
Fachausschusses HEINZ BERNHARDT. Verlag Chemie, Weinheim, New 
York 1978. XXVIII, 285 S., 40 Abb., 103 Tab. Kunststoff, 90,- DM. 
Phosphor ist ein wichtiger Rohstoff. In der Industrie wird er u. a. 
verwendet in Wasch- und Reinigungsmitteln, in der Nahrungsmittelin­
dustrie, bei der Trinkwasseraufbereitung und in Zwischen- und End­
produkten bei zahlreichen Prozessen. 
In der Landwirtschaft gehört er zu den Makronährstoffen der 
Pflanzen und muß bei intensiver pflanzlicher Produktion in Düngemit­
teln dem Boden zugeführt werden. Auch in der tierischen Produktion 
wird er den Futtermitteln in Form von Phosphaten zugesetzt. Schließ-
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lieh ist er in verschiedenen Pflanzenschutzmitteln, speziell Insektizi­
den, enthalten. 
Der gesamte Phosphor muß importiert werden, da die Bundesrepu­
blik Deutschland über keine eigenen Vorkommen verfügt. Deshalb 
muß besonders sparsam damit umgegangen werden. 
Ein Teil des verwendeten Phosphors gelangt über Abwässer in 
Oberflächengewässer und führt hier zu einer Eutrophierung und 
starken Produktion von Biomasse. Hierdurch wird das ökologische 
Gleichgewicht gestört. Die Trinkwassergewinnung kann erschwert, 
die Fischerei geschädigt und der Erholungswert von Seen, Talsperren 
und Flußstauen beeinträchtigt werden. Das alles führte zu Überlegun­
gen, ob eine Mehrfachnutzung möglich ist und wo Ersatzstoffe einge­
setzt werden können. 
Im vorliegenden Buch wird zunächst der gegenwärtige Zustand des 
Phosphorverbrauchs beschrieben: Anwendungsgebiete, Herkunft, 
Gewinnung und Verarbeitung, Verwendung, Wege und Verbleib. 
Anhand von Modelluntersuchungen werden die Ausführungen zum 
letzten Punkt zusammengefaßt. Eine Bilanz im Hinblick auf die 
Gewässerbelastung folgt. 
Der zweite Teil des Buches befaßt sich mit hieraus folgenden 
Aufgabenkonzepten. Die Rohstoffsituation wird untersucht und dar­
gelegt, wieweit Maßnahmen zur besseren Ausnutzung des Phosphors 
sinnvoll und erforderlich sind. Technische und wirtschaftliche Pro­
bleme des Einsatzes von Ersatzstoffen werden behandelt und die 
Aspekte des Umweltschutzes dargelegt. Es folgen eine Zusammen­
stellung von Forschungsvorhaben sowie Folgerungen und Prioritäten 
für optimale Rohstoffnutzung. 
Eine ausführliche Zusammenfassung in deutscher und englischer 
Sprache beschließt das Buch. KOCH (Braunschweig) 
Probleme der Insekten- und Zeckenbekämpfung. ökologische, medi­
zinische und rechtliche Aspekte. Herausgegeben von Professor Dr. 
EDITH DöHRING und Dr. INGRAM IGLISCH. Erich Schmidt Verlag, 
Berlin, Bielefeld, München, 1978. 262 Seiten, Großoktav, Plastikein­
band, DM 38,-. 
Unter der Überschrift „Probleme der Insekten- und Zeckenbekämp­
fung - ökologische, medizinische und rechtliche Aspekte" ist von 
Mitarbeitern des Bundesgesundheitsamtes eine Sammlung von Vor­
trägen zu einer Veranstaltung herausgegeben worden, deren Ziel es 
u. a. war, auf die Gesetzeslücke hinzuweisen, die bei der Bekämpfung
von „lediglich lästigen" Arthropoden besteht. K. AURAND weist in 
seiner Einführung darauf hin.
Die Vortragsveranstaltung gliederte sich in vier Teile 
1. Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit durch Gliedertiere
(Insekten und Zecken)
2. Mittel und Verfahren zur Bekämpfung
3. Nebenwirkungen von Pestiziden in der Umwelt
4. Rechtsgrundlagen.
Bei den gegebenen Überschriften ist nicht verwunderlich, wenn im
Teil 3 fast nur noch von Pflanzenschutzmitteln die Rede ist, obwohl 
hier die beklagte Gesetzeslücke gar nicht vorhanden ist, sondern im 
Gegenteil die Pflanzenbehandlungsmittel zu den am besten untersuch­
ten Umweltchemikalien überhaupt gehören. Doch offensichtlich 
gerade weil hier so viele gut untersuchte Fakten zur Verfügung stehen, 
läßt sich auf diesem Gebiet auch am heftigsten diskutieren. Einige 
eingeladene Redner sparten dann auch nicht mit Angriffen auf die 
Behörden. Nur ist bedauerlich, daß z. B. ein Referent, von dem 
bekannt ist, daß er mit dem Pflanzenschutz eigentlich aufgrund der 
beruflichen Tätigkeit vertraut sein müßte, hier z. B. nicht zwischen 
den Anforderungen im früheren freiwilligen Anerkennungsverfahren 
und dem heutigen obligatorischen Zulassungsverfahren unterscheidet. 
Vorträgen, die derartigen Zündstoff enthielten, folgten dann auch 
ausführlichere Diskussionsbemerkungen. Hier aber zeigte sich, daß 
die Diskutierenden zwar mit untereinander wohl bekanntem Zahlen­
und Tatsachenmaterial fochten, der nicht voll informierte Zuhörer 
bzw. Leser der Vorträge und Diskussionsbemerkungen muß sich hier 
jedoch allein gelassen fühlen. 
Als erfreulich sachlich heben sich dagegen die meist kurzen und 
klaren Vorträge zur Biologie und Bekämpfung ab, auch wenn z. T. 
recht deutlich die Abkehr von einer Denkungsweise gefordert wird, 
die ökonomische Gesichtspunkte vor eine ökologisch orientierte 
Betrachtungsweise stellt. 
Die Diskussion um die gesetzgeberische Lücke, die im Bereich der 
Bekämpfung „lästiger Arthropoden" besteht, wird durch ein sehr 
übersichtliches Referat von G. LEWANDOWSKI eingeleitet. Nur, die 
Diskussion, ob eine solche Lücke durch ein neues Gesetz geschlossen 
werden sollte oder ob der Freiraum, den der jetzige Zustand beläßt, zu 
begrüßen ist, mündet letzten Endes in die Diskussion politischer 
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Grundhaltung: Auf der einen Seite der Ruf nach dem vol l  durchorga­
nisierten Staat, auf der anderen Seite Freiheit der Entscheidung des 
einzelnen Bürgers oder einer Verwaltung, verbunden mit der Last der 
persönlichen Verantwortung. 
Die Vortragssammlung zeigt sehr deutlich, wie wissenschaftliche 
Tätigkeit in den Sog einer öffentlichen Diskussion um übergeordnete 
Werte und damit in eine politische Betrachtungsweise gelangen kann.  
In den Händen fachkundiger Leser wird die Vortragssammlung somit 
ein Gewinn sein . Sie zeigt die ganze Breite der Diskussion um die 
Schädlingsbekämpfung heute, von der wissenschaftlich exakten 
Betrachtungsweise bis hin zur polemischen Argumentation. So ist den 
Herausgebern E. DOHRJNG und 1 .  IGLISCH zu danken für die Mühe, 
die sie sich mit der Herausgabe dieser Vortragssammlung gemacht 
haben. Sie sollte von vielen Fachleuten gelesen werden. 
Personalnachrichten 
RoTHERT (Braunschweig) 
Alfons Leicht -
70 Jahre 
Am 6. Juli 1979 beging RLD a. D .  ALFONS LEICHT den 70. Geburts­
tag. Bis Oktober 1 973 leitete er die Pflanzenschutzdienststelle am 
Regierungspräsidium Tübingen. 
Nach Kriegsende übernahm er im damaligen Landwirtschaftsmini­
sterium Südwürttemberg-Hohenzollern und späteren Regierungsprä­
sidium die Leitung des Pflanzenschutzamtes. 
In den 28 Jahren dieser verantwortlichen Tätigkeit haben sich im 
Pflanzenschutz außergewöhnliche Entwicklungen vollzogen. In den 
Anfangsjahren mußte LEICHT seine Kraft vorwiegend dem Aufbau 
einer wirksamen Beratungsorganisation auf Kreisebene widmen, so 
daß heute die Landwirtschaftsämter in den wichtigsten Anbaugebie­
ten über Pflanzenschutzspezialberater verfügen .  In dem Bemühen, die 
Krankheiten und Schädlinge sowie die Unkräuter wirksam zu 
bekämpfen und dem Befall vorzubeugen, hat LEICHT in den nachfol­
genden Zeitabschnitten seine Arbeit auf besondere Schwerpunkte 
konzentriert. So mußten in den fünfziger Jahren eine Reihe großflä­
chiger Bekämpfungsaktionen durchgeführt werden, insbesondere 
gegen Maikäfer und Engerlinge im Neckargebiet, auf der Alb und im 
Bodenseeraum . Auch wurden im Rahmen eines Vorratsschutzpro­
gramms in den meisten Gemeinden Bekämpfungsbeispiele gegen Vor­
ratsschädlinge durchgeführt. 
Mit der zunehmenden Spezialisierung der landwirtschaftlichen 
Betriebe auch in der Feldwirtschaft traten spezielle Schädlinge und 
Krankheiten vermehrt in den Vordergrund, und die Verunkrautung 
der Feldbestände mit schwer bekämpfbaren Unkräutern wurde mehr 
und mehr zum Problem. Die Folge war, daß in den sechziger Jahren 
eine große Zahl neuer Herbizide geprüft und neue Bekämpfungsver­
fahren erprobt werden mußten.  Dies war auch der Ausgangspunkt für 
die Weiterentwicklung des Feldversuchswesens. 
Ein besonderes Anliegen ist es LEICHT stets gewesen, die Pflanzen­
schutzberater durch gezielte Schulung und Fortbildung zu Spezialisten 
heranzubilden, die heute in der landw. Praxis sehr gefragte und 
unentbehrliche Helfer geworden sind. 
Daraus ergibt sich auch der noch bestehende gute Kontakt zu den 
früheren Mitarbeitern. 
Der Deutsche Pflanzenschutzdienst, besonders die Kollegen aus 
Baden-Württemberg, wünschen Herrn LEICHT weiterhin viele ange­
nehme Jahre in geistiger und körperlicher Frische. 
BRIGITTE KLISCHOWSKI (Tübingen) 
Dr. Werner Reichmuth t 
Am 18 . 4 . 1 979 ist Dr. WERNER REICHMUTH nach kurzem Leiden 
infolge eines Herzinfarktes in Berlin gestorben . Über sein Leben und 
seine Arbeit wurde anläßlich seines 65 . Geburtstages ausführlicher 
berichtet (vergl . Nachrichtenbl .  d .  Deutschen Pflanzenschutzd. 28, 
1 977, S .  95/96). Von 1 947 bis 1 973 war er als Zoologe in verschiede­
nen Positionen an der Biologischen Bundesanstalt tätig. Neben zoolo­
gischen Problemen beschäftigten ihn in seinen letzten Lebensjahren 
auch paläontologische. Gern traf er sich auch mit seinen ehemaligen 
Mitarbeitern . 
Nun hat ein plötzlicher Tod seinem Dasein und seinen Plänen ein 
Ende bereitet. Die Biologische Bundesanstalt und alle, die ihn schätz­
ten, werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren. 
M. STOBEN (Berlin)
Dr. G. Meinert in das Ernährungsministerium versetzt 
Oberregierungslandwirtschaftsrat Dr. GEORG MEINERT, bisher Leiter 
des Pflanzenschutzdienstes im Regierungspräsidium Stuttgart, wurde 
mit Wirkung vom 1 7 .  April 1 979 in das Ministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Umwelt Baden-Württemberg in Stuttgart ver­
setzt. 
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